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Megatrend Oder Megaflop?
fur Wiederentdeckung Von Spiritualität

Die Veränderungen 1im Feld
des Religiösen werden widersprüchlich

eurteli en Fehlstellen und
eiahren ass siıch in dem alIOorschung hat er einen Spiritualitäts-

auch das Ofenz.ı einer hoffnung- DOOM Uund INe1Ns amı einen zukunftsträchti

gebenden n  icklung erkennen: geN arkt prognostzlert.
In ehnung 1ese Prognose konnteneine womöglich Von Gott selbst herkom

Christian Fries] und ich Dei aller nötigen kriti:
mende Sehnsucht ach le und schen Distanz den Manchma agwürdigen,

er  em en Ein adoyer. we1l und sozlaldarwinistischen her:
meneuüschen Prämissen des Matthias OTX
mit dem Projekt »Megatrend Religion« 1998-

® Seit E{IWAas mehr als e1Nnem Jahrzehnt Wwird 2003) nachweisen, dass Religiositä tatsächlich
heftig diskutiert: enr Religion wleder oder 1st INn vielen gesellschaftlichen Bereichen Wirt
dies blo(ß e1nNne religionssoziologische onDZW. SC.  a Wissenschaft, Freizeitsektor, sychothe-
e1Nn » Wunschtraum VON Iheologen«, WI1Ie das der rapiebereich, Medien eiIC verstärkt ufzufin:
OÖsterreichische Soziologe Hermann enz pOoIN- den 1Sst. In der 1elza implizit religiöser otive,
tert Tormuliert hat? ES stehen einander typolo religioider 5Symbole und Verhaltensweisen, die
gisch ZWEe1 ager gegenüber. mithilfe e1Nes preiten, phänomenologischen

Die eiınen sprechen VOIN der » Rück: DZW. Religionsbegriffes »Religiosität 1st kxyistenzvo
Wiederkehr der Religion«, VO  3 Prozess einer ZUE mit Iranszendenzbezug«, nachann Figl)
»Respiritualisierung« oder, ETIWAaS plakativ, VON 1: identifizierten, fanden WIT authentische Fkormen
e  3 »Megatrend Religion«.' Diese ese VO  3 VON Religiosität, INn enen eyistenzielle eligiöse
yMegatrend« e1ne die (‚esellschaft grundle- Fragestellungen ebenso anzutreffen WIe

gend UMW.;  elnde und nachhaltig WIrksame e1ne grundsätzliche Offenheit einem namenlo
Geistesströmung DZW. Verhaltenstendenz, die SEl (‚Öttlichen gegenüber.
mindestens ZWel1 Jahrzehnte dauert hat Mat: Auch quantitativ ieß sich die ese VO  3

thias OTX Dereits In den 1990er-Jahren ZUT |)1S »Megatrend Religion« bestätigen. Die Langzeılt:
kussion gestellt: thilfe e1ner eigens ntwickel forschungsprojekte Paul Zulehners, die
ten Methodologie dUus kElementen derar Uund »kuropäische ertestudie o  &, aDe
Meinungsforschun DZW. der qualitativen SO7]- eutlich steigende erte 072 allen religiösen Pa:
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ezeigt kEuropaweit 1St die /Zahl jener, ternativen Lebensstilen abseits VON Konsumis-
die sich als yreligiös« bezeichnen, se1t 980 INUSs und Leistungsgesellschaft, Arbeits und
durchschnittlich S% gestiegen; In den europäl- Geldreligion suchen
schen (Großstädten (mit Ausnahme VOIN Paris) De wischen Delden kFbenen ist MI1t wechsel

die Zustimmungen Del einzelnen religlö- seitigen Beeinflussungen und Konflikten rech
Sse7l Parametern mMitunter SO% mehr als noch el SO könnte das verstärkte Auftreten
9900 (Z In Brüssel). kine mMoNnollnNeare Säku: damentalistischer Spielarten VON eligion die
larisierungsthese EeTrWIeSs sich amı als SCAUIC Skepsis und Version die monotheisti
WCE falsch TOTZ konstanter Kirchenaustritts- Schen UOffenbarungsreligionen verstärken FIiNn:
zahlen aDe die enschen inr Interesse [6- zeine spirituell aktive Gruppen könnten aber
iglösen Fragen NIC verloren Das religiöse Feld auch verstärkt IM zivilgesellschaftlichen aum
Ist 1M Umbruch; Begriffe WI1e Religion und Diri wIirken beginnen 1er ist Vvieles unerforscht,
uallta werden we!lter- Uund umgedeutet, Neu auf jeden Fall ist mıit überraschenden Wendun
und anders ewerte Fin umfassender Resignifi genN echnen
kationsprozess 1er Soll NUuN Nnicht weilter die politische Ehbe:

e diskutiert werden, oOndern die ene der 1N-
dividuellen Such-, ander- und kXperimentier-
bewegungen gENaAUET In den I6Z/wel FEbenen der Wiıederkehr
werden jene ene, In der SiCh e1N »yMegatrend

O  O Das edeute [1UM keinesfalls, dass der Pro Spiritualität« teststelle ass
VÄRN der Säkularisierung Ende 1St. Die ren-
NUuNng VON religiösen und profanen Fragen geht
INn zentralen gesellschaftlichen Bereichen unge
rochen weıter. Vor allem INn den institutionali: Megatrend?
Jjerten Räumen VOIN Politik uUund irtschaft, Wis (  ( (‚enau dieser Megatrend wird aber auch
senscha Uund Technik erleiden keligion und INS: VON einıgen Religionssoziologen MAaSsSSIV In rage
besondere die CNArTISÜICAeN Kirchen immer noch gestellt: Dergleichen asse sich empirisch NIC
oravierende Bedeutungsverluste. Aber nachweisen, VON e1ner Kückkehr der Religion se1
dazu und auf scheinbar) widersprüchliche, kon: weit und Tel e1ne SpUur; 1M Gegenteil, Reli
terkarierende Uund Weise das 10SILAL rleide In Europa einen Massıyen
Keligion ZWe] hochambivalenten »Urorten« Kückgang und verliere rasant Bedeutung. /u
Rainer Bucher) zurück: Z einen auf der Ebe: olchen Ergebnissen kommen Deispielsweise

der Politik vgl eDatien rund den siam Woligang Schulz oder Franz Höllinger.» Was S1e
und die Olle (‚ottes In der kuropäischen Ver. feststellen, 1st der Rückgang traditionell-kirchlich
assung oder auch 1M /Zusammenhang mıit verfasster Formen VON Religiosität. Diese Beob
nehmender igration und dem amı verbun- chtung ist aber eine soziologische
enen wachsenden religlösen Pluralismus Uund Neuheit mehr, die Entkirchlichung VON Religio-
eligiös konnotierten Konflikten). /um anderen S1Ta 1st INn der Religionssoziologie Dereits INn den
WIrd Religion auf der ene ndividueller Bio Y/V0er-Jahren konstatiert worden
graphien dem abel »Spiritualität« für jene Spannender auch TÜr die Kirchen selhst
wleder interessant, die nach sinnerfüllten uUund 1Sst @S vielmehr, miIt Olfeneren Religionsbegriffen
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die Wandlungen 1M religlösen Feld differenzier- Weise auch In der ethnologischene1VON Ari
ter auszuleuchten und sich auf dieCdanach alle Martin> bestätigt, die sieben Dimensionen

machen, WIeEe sich Religiositä MOder- Spiritualitäten herausgearbeitet hat.
el Ver  1sSsen konkretisier Natürlich ist das Reise SIicCh se[lbst. Spirituelle Praktiken
kein ädoyer dafür, mit unscharfen Religionsbe- aDe hier primär die Form VOIN Selbsterfahrung.
ogriffen arbe1iten oder alle Formen VON Reli Menschen en aDel (‚Öttliches In sich elbst,
10sität NalV Uund unkritisch als gleich-gültig die einen enden In einem Oral-regressiven Nar
beneinander darzustellen ESs geht auch N1IC Z1SSMUS, andere machen krfahrungen, die das
darum, jegliche menschliche Lebensäußerung als eben verwandeln Uund liebesfähiger machen
elig1Ös bezeichnen, e1Ne Versuchung, die EISE INS eite: Menschen sıuchen nach ih:

einem Religionsverständnis innewohnt, das TeTr und Bedeutung 1M KOSMOS und INn der
primar die gesellschaftlichen Funktionen VON Re- Geschichte, ftmals UFrCHaus physisch VOollzo
0 In den 16 nımm Zukunftsfähige eligi gen ( Wallfahrten). |)ie einen en Sinn,
ONSSOzZiologische sätze versuchen, 1EeUE Reli: 1EeUeEe Heimat, andere werden ideologisch.
x10S1täten überhaupt erst einmal phänomenolo- |)ie MC nach Vernetzung ıund erwe
u wahrzunehmen und VON innen her Dung, nach (‚emeinschaft und e1Ner Ethik, INn der
verstehen, indem EN  amkeit IM Yteil vgeü die 1eDe 1M Mittelpunkt sSTe eue (‚emein:
wird ErSst dann wird e1ine weiterführende Kritik, schaftsformen entstehen und arın tiefe Uund
WI1e A eine theologische, gerecht, wertschät: oberflächliche Bindungen.
zend und wahrhaft kritisch, also unterscheidend, Verzauberung: Menschen suchen nach der
Se1IN können Schönheit und Absichts  eit des Lebens Die

einen verdrängen NalvV und illusionÄär das
Leid und das BÖse, die anderen entdecken Wert
und ur des LebensSehnsucht und Spirıtualitat Festigkeit: Menschen suchen nach (Ord

C  ® Von innen her verstehen, Was Menschen Nung und Struktur, nach Halt und Orientierung.
eute eliglös und spirituell umtreibt das 1st der |)ie eınen ljernen, hre reinel SINNVO SC

chritt e1iner zeit-gerechten pastoraltheolo- stalten, andere geben S1e neoautoritäre Grup
gischen Beschäftigung mMIt diesem ema DEN 210)

Die C nach einem Weltverhält-Z  3 x-TIen Mal konstatieren, dass die Kir
chenmitgliedschaftszahlen zurückgehen, sich die NIS DHseits VOI Konsumismus und Erfolgsstre-
Sozilalform der Volkskirche auflöst uUund der CArIist- Den UuCNTter und Weltverweigerer, elt:
IC Glaube UmpIt, l CS, die inhaltliche veränderer, Weltverbesserer S1e alle SIN Nnier
und praktische Konfigurationen des Mega nden
en! auszuloten SchlüsselkategorienZVer: Die Sehnsucht nach Heilung. enschen
STandanNıs des religiösen Revivals SiNd die Begriffe entdecken, dass die Wurzeln 1Nrer Krankheit
»Spiritualität« und »Sehnsucht«. 1es hat DerTeits auch eistige Ursachen haben, und en INn der
994 die Pastor:  eologin arla 1d] heraus- näherung das Otilliche rlösung. anc
gearbeitet, als S1e 1ese » Neuen religiösen Kul nutzen Spiritualität aDel als oge und etau:
turformen« als ySehnsuchtsreligion«“ ezeich: Den den Schmerz, andere werden heil oder ler
nelt hat. Dieser hat sich 2005 INn NENN, mMiIt 1nrem chmerz anders umzugehen.
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Zweil Bedeutungsdimensionen Was ıst daran neu?
von Spiriıtualitat

® Spirituelle Aufbruchsbewegungen hat 0S 1IN-
(  C (‚rundsätzlich zeigen sich 1M alltagssprach- WEeT:- und außerhalb der Kirchen immer SCANON C:
lichen egri der Spiritualität ZWel Bedeutungs- geben; ehenso die Rekombination religiöser In
dimensionen Zum eınen wird der egri dazu em WarTr auf der der elebt-ge-
benützt, Ssich VOI bestimmten traditionellen Uniten Religiosität 1ese ITenbar noch nıe gallZ
Formen VON Religiosität abzugrenzen: gelehnt ausgestorben. Was ist also dann das eue die
wird amı eine veräußerlichte, iIremdbestimm: SET1 Irend? kinige Merkmale zeichnen sich ab
(e Form VOI Religiosität, unreflektierte (Ge Aus e1nem elıtaren Nischenphänomen ist
wohnheiten und moralische /Zwänge aller Art; 21N Massenphänomen geworden. Die Medien,
auch e1ne MAaSsSSIVe Skepsis gegenüber religiösen e1N orierender esoterischer Büchermarkt, Ihe:
Institution 1st mMi1t diesem Begriff verbunden de: raple- und Selbsterfahrungsszenen und N1IC
ren freiheitssichernde ıınktion wird Sanz offen zuletzt der spirituelle al. der aDel entsteht,
Dar NIC mehr erfahnren /Zum anderen ist Diri aben ZUT Verbreitung und Popularisierung SPI
uallta aber auch e1n Symbolwort, 21N latzhal ritueller nhalte und Traktiken Deigetragen. AÄus

e1ner Subkultur ist eine Art »Gebrauchsspiritua-ter TÜr e1Nne sinnvolle, rfüllte, glückliche
Lebensweise, TÜr die Sehnsucht nach einem al 1tät« entstanden, e1ne Form VON »postmoderner
ternatıven eben, In dem VOT allem die 1eDe e1Ne Volksfrömmigkeit« Maria Widl) eue relig1öse
wichtige Olle pielen soll Sozialformen entstehen Bevorzugte rganisati-

eil sich 1ese Sehnsucht {tmals inhaltlich Onsiormen SiINd Jeine, informell organisierte
kaum estlegt, theologischen und anderen ahr: Gemeinschaften, mi1t Menen Zugehörigkeitsbe-
heitsiragen ausweicht und praktischen Fragen ingungen, niedrigem Verbindlichkeitsgrad, We-

Vorrang 1DL, wird der moderne Spiritualitäts- nıg Institutionalisierung, dafür aber viel Verneft:
egri SEeIN als diffuser »Containerbegriff« ( Ger- D: und Veränderungsbereitschaft. Innerhalb

dieses Rahmens oibt 0N dann SOWohl Ne0OAauUTtO-
Miare Gruppen als auch lose und virtuelle»religiöse

Lebensweise, deren Lentrum Szenen

die 1e ISt X Die Jendenz, religiöse nhalte und SpIrItU-
elle Praktiken selie  1V auszuwählen, rekKom-

nard Ruh) Dezeichnet. Auch WenNnn 1ese r inıeren und Neu interpretieren religions-
UrCAhaus berechtigt 1St die beiden Tun geschichtlich als Fklektizismus und Synkretis-
dimensionen des Spiritualitätsbegriffes SiNnd [L1US ekannt hat sich individualisiert und VOT

doch VWegweiser, WOoN1N die spirituelle e1se In em privatisiert: Neu Sind e1 die Be
der Gesellschaftz kann hin e1nNner Ver1n- schleunigung und Unübersichtlichkeit dieser

nerlichten, irel und persönlich gewählten rell- und Neudeutungsprozesse. Die Auswahnl:

xÖsenN Lebensweise, eren Zentrum die 1e möglichkeiten SINd explodiert, der Raum, In dem
1St. den Kirchen lliegt Cd, glaubwürdig wanr- dieser Prozess STa  indet,  X 1Sst interrelig1iös und
ehmbar und verständlich machen, dass 0
und WI1e e1Nn christlich-kirchliches 1ese Auffallend 1st Del diesen Spiritualitä-
Sueulle kan  =] ten die starke Sehnsucht nach armonı1e€e und
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inheit. Spiritualität soll dazu eitragen, INn e1nNner eigene Identität Desser verstehen und sich
Welt der ikte, Differenzen und er innerhalb des KOosmos gelstig 1eSs
prüche 1M eınen Alltags- WI1Ie 1M oroßen poli ermöglicht Eerfahrungen VON Gemeinschaft,
ischen en inheit und rieden stiften Zusammengehörigkeit, »(Ganzheit« und kin
Fundamentalistische Spiritualitäten können da heit Lebensqualitäten, die enschen In iunk:
hbei BENAUSO entstehen WIe e1ıne religiöser t10Na hoch ausdifferenzierten Uund zersplitterten
Universalismus etzen fundamentalistische Spi (‚esellschaften Oft SCAMETZIAIIC ftehlen
ritualitäten auf die anrhelı e1ner religiösen \ra ermöglichen Wohlstand und Frei-
ditlon, suchen die Universalisten In den VeTl- hneit manchen Menschen, Zeit und Energie [Ür
schiedenen religiösen Iraditionen nach geme1ln- thische und spirituelle Fragen erübrigen.

klementen und inheit 1: e1nt die Auch WE dies zurzeiıt 1UT privilegierten
rage, WI1e MNan mit religiösem Pluralismus und Schichten möglich ist. l1er ze1g! sich e1Ne DOST;
religiöser Diversität umgehen soll Spiritualität materialistische en! nin Sinnfragen.
zeigt sich hier als Keaktion auf die Wandlungen Das Revival der Spiritualität hat auch
des Religiösen In e1ner zusammenwachsenden thropologische TSacCchen Menschen SiNnd kOns-
Menschheit eistige Geschöpfe ob S1e wollen oder

nicht, mMussen S1e sich 1Nrer anı  ei ver.
ten, mittels und In 1nrem Leib In sich selbst und
außer sich selbst Se1INn und In Beziehung d[1-Warum jetzt? eren und sich selbst können Spiritu

Warum Spiritualität gerade jetzt eın alität ist 1M weltesten Sinn des Wortes ZUNaCNS
wird, hat ZuUuNaCAs soziologische Ursachen: Am e1n Oolcher Jleib-geistiger Lebensvollzug. Nach e1-
Ende des 20 Jahrhunder Widersprüch- 1ieTr angen ase der prımaren Konzentration auf
lichkeiten Uund sken des Fortschri IN das Be:
wusstsein ogroßer e1lle der Bevölkerung: Fort: » Spiritualität ist leib-geistiger
chritt me NIC 11UT Wissen, Wohlstand und Lebensvollzug. <
UÜC eTr edroNnt die Menschheit auch INn inrer
Fxyistenz enschen suchen eshalb nach We materlalistische Werte Uund (‚üter (die noch MC

geN, mit den Angsten, /wei- und Vieldeutig- Fnde ist), suchen vlele Menschen WIe-

keiten, die das auslöst, Desser umgehen der das, Was ihnen Sinn, Bedeutung,
können Sie suchen Lebenshilfe und ()rientie neit,Einheit. Spiritualität soll dazu beitragen, in einer  eigene Identität besser zu verstehen und sich  Welt der Konflikte, Differenzen und Wider-  innerhalb des Kosmos geistig zu verorten. Dies  sprüche im kleinen Alltags- wie im großen poli-  ermöglicht Erfahrungen von Gemeinschaft,  tischen Leben Einheit und Frieden zu stiften.  Zusammengehörigkeit, »Ganzheit« und Ein-  Fundamentalistische Spiritualitäten können da-  heit — Lebensqualitäten, die Menschen in funk-  bei genauso entstehen wie eine Art religiöser  tional hoch ausdifferenzierten und zersplitterten  Universalismus. Setzen fundamentalistische Spi-  Gesellschaften oft schmerzlich fehlen.  ritualitäten auf die Wahrheit einer religiösen Tra-  Zudem ermöglichen Wohlstand und Frei-  dition, suchen die Universalisten in den ver-  heit manchen Menschen, Zeit und Energie für  schiedenen religiösen Traditionen nach gemein-  ethische und spirituelle Fragen zu erübrigen.  samen Elementen und Einheit. Beide eint die  Auch wenn dies zurzeit nur privilegierten  Frage, wie man mit religiösem Pluralismus und  Schichten möglich ist: Hier zeigt sich eine post-  religiöser Diversität umgehen soll. Spiritualität  materialistische Wende hin zu Sinnfragen.  zeigt sich hier als Reaktion auf die Wandlungen  Das Revival der Spiritualität hat auch an  des Religiösen in einer zusammenwachsenden  thropologische Ursachen: Menschen sind kons-  Menschheit.  titutiv geistige Geschöpfe — ob sie wollen oder  nicht, müssen sie sich zu ihrer Fähigkeit verhal-  ten, mittels und in ihrem Leib in sich selbst und  außer sich selbst sein und in Beziehung zu an-  Warum jetzt?  deren und sich selbst treten zu können. Spiritu-  ® Warum Spiritualität gerade jetzt ein Trend  alität ist im weitesten Sinn des Wortes zunächst  wird, hat zunächst soziologische Ursachen: Am  ein solcher leib-geistiger Lebensvollzug. Nach ei-  Ende des 20. Jahrhunderts traten Widersprüch-  ner langen Phase der primären Konzentration auf  lichkeiten und Risken des Fortschritts in das Be-  wusstsein großer Teile der Bevölkerung: Fort-  )»Spiritualität ist leib-geistiger  schritt mehrt nicht nur Wissen, Wohlstand und  Lebensvollzug.  Glück; er bedroht die Menschheit auch in ihrer  Existenz. Menschen suchen deshalb nach We-  materialistische Werte und Güter (die noch nicht  gen, mit den Ängsten, Zwei- und Vieldeutig-  zu Ende ist), suchen daher viele Menschen wie-  keiten, die das auslöst, besser umgehen zu  der das, was ihnen fehlt: Sinn, Bedeutung, Wahr-  können. Sie suchen Lebenshilfe und Orientie-  heit, ... eben Geist im Leben — und sie tun das  rung, sie suchen praxisnahe Antworten auf  durchaus praktisch. Diese Suchbewegungen sind  die vielen neuen ethischen Fragen. Die Ver-  von der Hoffnung auf eine bessere Welt und ein  sprechungen einer Diesseitsreligion, die primär  besseres Leben getragen, wie es das innere Mo-  im materiellen Reichtum, im wissenschaftlichen  vens jedes Trends ist.  Fortschritt und irdischen Glück Lösungen ver-  Schließlich gibt es auch theologische Ursa  heißt, werden vielen zu eng und unglaubwür-  chender spirituellen Renaissance: Die Mehrheit  dig. Spiritualität wird hier als Lebensalternative  der theologischen Interpretationen sieht in die-  interessant, weil sie den Lebenshorizont weiten  sem Trend allerdings vor allem die problemati-  kann und modernen vereinzelten Individuen  schen Anteile: eine »Religion ohne Gott« (Ulrich  neue Sichtweisen eröffnet. Es wird möglich, die  Körtner) oder »religionsfreundlichen Atheismus«  390  Regina Polak / Megatrend oder Megaflop?  DIAKONIA 37 (2006)eben (eist 1M en und s1e Lun das
rung, S1e suchen praxisnahe Antworten auf UrcCchaus praktisch. Diese Suchbewegungen Sind
die vielen ethischen Fragen. |)ie Ver VON der Hofnung auf e1Ne Dessere Welt und e1N

sprechungen e1nNner Diesseitsreligion, die primär EsSsSEeTES getragen, WI1e eS das innere Mo:
IM Materlellen eichtum, IM wissenschaftlichen VesS jedes Irends 1St.
Fortschri und irdischen ÜC Ösungen VeT- Schließlic ibt es auch theologische [Jrsa
el werden vielen CN und unglaubwür- chen der spirituellen Renaissance Die enrnel
dig Spiritualität WITd hier als Lebensalternative der theologischen Interpretationen sS1e In die:
interessant, weil S1E den Lebenshorizont weiten SE  = ren!| allerdings VOT allem die problemati-
kann und Modernen vereinzelten Individuen ScChen Anteile e1Ne »Religion ohne (‚Ott« (Ulrich
NEeUeEe Sichtweisen röffnet. ESs wird möglich, die Körtner) oder yreligionsireundlichen Atheismus«
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Johann Metz) Die Sehnsüchte der Menschen worten, die Nähe mancher spiritueller Strömun
selen USATUC und olge e1ıner Massıven (‚ottes- gen faschistischem, nationalsozialistischem
krise und (‚ottesierne diesen Lesarten 1St viel Gedankengut, aber auch die unreiflektierte
ahres; ennoch Scheinen sS1e mMIr einseltg Verdoppelung der als e1CVoO erfahrenen und kri
seın enn theologisch 1St esS ehbenso möglich, sierten gesellschaftlichen Bedingungen (Oko
dass OTZ oder gerade der (‚ottferne NOMISMUS, Vereinzelung), indem Spiritualität
der Menschen Oott selbst wieder Nitlatıv wird vermarktet und einem isolierten Sonderghet-
und sich Wort meldet IM OdUSs der Sehn IM en wird, das SICh auf die übrigen Le
SUC nach dem gallz Anderen, nach dem Ött: Densverhältnisse hestenfalls ausgleichend, mit:
lichen al N1IC oder opla aUSWIT. das alle:

1ese Sehnsucht 1st WI1e jede
anl  er ZWaT iImMmMer VON der unde edroht, »potenziell gewaltproduktiv K
aber sS1e Ist ZUNAaACANS e1nNne starke, VON Ott selbst
In das erz der enschen gelegte ra die SINd die Schattenseiten der spirituellen
enschen dazu mMotivieren kann, sich iImMmMer uC Die Sehnsucht nach dem esseren en
wieder auf die UC nach dem Sinn und /ie] kann OTZ Dester Motivation INn die Irre ren
des Lebens machen SO können die spirituel- und une  1SC werden egen der eien und
len Experimentierbewegungen er auch Aus: drängenden Wünsche nach 1e und Ü1St
ue [Ür (‚ottes Präsenz und eichen e1Ner Um: der Megatrend Spiritualität gefährdet und U

Äährlich WI1e kein anderer ren! (‚erade das Stre:kehrbewegun. sSe1ın und In diesem Sinn e1Nn
hneilsrelevantes »/eichen der Zeit« ben nach dem guten en ist potenziell gewalt-

Daher SINd die Kirchen1: aufgefor- und lJügenproduktiv.
dert, sich In dieses nNeue spiritue Feld eINZU- Zugleich en WIT In diesem chaotischen

Feld auch aulf enschen, die angeregt ICbringen und ZW äal N1IC NUrTr als jene, die SCANON
e1Ne On haben, ondern auch ais jene, die SPIN kErfahrungen gesellschaftspolitisch
Ott immer wlieder MEeu suchen und verstehen oder SO71a] aktıiv werden, sich INn der Zivilgesell-
MUssen und auf die Wiederkun 1NrTes erIrn NOder OÖkologiebewegung engagleren. Mit:
arten enn die Spiritualitäten oOren ten 1M egatren! DL S auch zeichen e1Ner
NIC den YTchentiuren aufl; 1M Gegenteil, S1e vgesellschaftlichen kEerneuerungsbewegung, die
SINd auch mitten In den Kirchenräumen aNZuUu: sich TÜr Wert Uundn des enschen e1INZU
treifen. beginnt.

eil der egatren: also ambivalent ISt, DE
darf eTr OCNsSster gesellschafts)politischer,
raler und theologischer Aufmerksamkeit. 110Was edeute der Megatrend? sophische Reflexionen, thische Kriteriologien,

E Vertröstung Urce Spiritualität, Vermark: religionsphilosophische und theologische Spiri
tung religiöser Symbole und spiritueller Ta tualitätskritiken SINnd ringen eiragt. e1

ken, Vernützlichung VON Spiritualität TÜr ZU geht E aber weder darum, den TrTen! TÜr
sche oder kirchliche Interessen tri  Tettfahreegolstische Lebensziele, Nalve DIS fundame

SC Vereinfachung komplexer Lebenszusam FISC instrumentalisieren, noch darum, inn

menhänge auf simple pseudo-spirituelle Ant verurteilen, Ondern In ihm alles, Wads Mensch
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lichkeit, jebe, Freiheit, Gerechti  el und ahr: Nnovatıve Religionspolitik, In eren Zentrum IOr
heit [Ördert, ireizulegen und tärken Spiritu clerte religiöse und SPINM Bildung als Öffent:
elle Irends SiNnd theologisch e1n USACTUC der S11 liches Anliegen ste.  9 SOWI1E qualitativ hochwer.
che nach der en zwischen dem In üge Angebote ZUL spirituellen Begleitung der e1n:
der Zeit und dem en In schlechthin zeinen Suchenden Die Kirchen können und
Problematisc werden S1e erst dann, WEelNnN S1e sollen 1V mitgestalten, indem S1e selbst hre
1eSse 1TTerenz verleugnen und den Idealzustan spirituelle aft wiedergewinnen Uund Personen,
SCANON TÜr eute erzwıingen wollen.® ler oilt eS

die Iradition der yUnterscheidung der (‚eister« }  entitä zwischen dem en In
TÜr gesellschaftliche spirituelle Irends und dereit und dem en INn X
erne religlöse Verhältnisse weiterzuentwickeln

enere empfiehlt esS SiCh, alles In diesem rte und TOZESSE entwickeln, enschen
Feld interessjiert und wertschätzend, wachsam hre spirituelle UuC zivilisieren, kultivieren uUund
und kritisch prüfen, das ute arın bilden können Nur mi1t vereinten Kräften kann
ten essS ]J und bedrohlichen Kräften W: eS den Kirchen und der (‚esellschaft gelingen,
erstan!: eisten Ohne 1USCHEe eflex1ion dUus diesem Trend e1ine aC.  ge, Uumane Um
kann der egatren einem gewaltigen Me kehrbewegung innerhalb der (‚esellschaft WEeT-

den lassenDallop werden und tatsächlich NIC mehr SeE1IN als
e1Ne Modewelle, die dQdazu jent, den galoppie ESs oibt e1ne Alternative e1ner Olchen
renden Fortschritt und den menschenbedrohli: spirituellen Umkehr. DDie globalen /ukunftsfra:
chen Säkularismus verdoppeln und legiti EN werden NIC. 11UT wissenschaftlich,
mleren und ökonomisch Osen se1in; e1Ne

Damit der Ten als »Zeichen der Zeit« sSeıin Besinnung (ut Not. on VON I11US$ [al

Potenzilal als Hoffnungskraft entfalten kann, den egatren! Spiritualität LTOTZ robleme
Traucht PS vielschichtige Maßnahmen e1ne 1N- als e11lSs: und Hoffnungszeichen hetrachten
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